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BRIEF VOM BISCHOF VON SITTEN, HILDEBRAND JOST, AN SCHULTHEISS

UND RAT VON FREIBURG

Mit Freude teile er ihnen mit , dass bei der Bundeserneuerung in
Bern alles glücklich verlaufen sei.
Mit dem Rat und den Landleuten sei vor sechs Tagen der Einschluss
des Wallis ins französische Bündnis und die Protektion des Kapi-



tels besprochen worden . Dabei wären jedoch seltsame Argumente

und Meinungen geäussert worden , so unter anderem , dass dies der

Landschaft zum Nachteil gereiche und ohne Zustimmung des Land¬
rates nichts hätte unternommen werden dürfen . Auch hätten die

Vorfahren niemals einen fremden Obmann im Lande geduldet.
Die Landleute würden mit allen Mitteln das Bündnis zu hinter¬

treiben suchen , ja Landeshauptmann [Niklaus ] Kalbermatten habe

hinter seinem Rücken auf den künftigen St . Peter und Pauls - Tag

einen Ratstag einberufen , in der Absicht , ihn , den Bischof , beim

gemeinen Mann in Verruf zu bringen.

Daher bitte er sie,aber auch den franz . Ambassadoren [ Robert]
Miron um ihren Beistand.

Seines Erachtens wäre es von Vorteil , sich einmal persönlich aus¬

sprechen zu können . Dies müsste jedoch in aller Stille gesche¬

hen , sonst könnte leicht Unruhe entstehen , "als wann von diser

materi niemalen gedacht noch geredt wäre " .

Auch müsse er ihnen leider Kenntnis geben , dass die Zenden -

ohne ihm wie sonst üblich die Kandidaten zu präsentieren - 7

junge Leute zum Ambassadoren nach Solothurn geschickt hätten,

um die franz . Stipendien in Empfang zu nehmen . Daher möge man

diese abweisen , ansonst sein Ansehen und sein Ruf getrübt wür¬

den . Auch hätten die Landleute deswegen an den Ambassadoren ge¬

schrieben und zugleich auch noch die ausstehende Pension ver¬

langt.
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